
Lichtbildern zur naturgemäßen 
Lebensweise, Gesundheitserziehung 
und Gesundheitspflege gewannen 
die Hellerauer Vereine auch Prof. 
Heinrich Kraft, von 1911 bis 1918 
Direktor des Lahmannschen Sanato-
riums auf dem Weißen Hirsch und 
nach 1922 Leitender Arzt des Rönt-
geninstituts Dr. Weiser in der Nähe 
des Dresdner Hauptbahnhofs. Dass 
die Wahl auf Kraft fiel, war kein 
Zufall, stand dieser doch als Mitglied 
und Landtagsabgeordneter der DDP 
den sozialliberalen Ideen von Fried-
rich Naumann nahe. Naumann hatte 
seinerzeit mit seinem „Arbeiterkate-
chismus“ und dem sozial praktizier-
ten Christentum wesentlichen Ein-
fluss auf die Gestaltung Helleraus 
genommen. Reformbestrebungen 
zeigten sich auch in der Zusammen-
arbeit der Hellerauer Institutionen, 
an vorderster Stelle die Schulen, mit 
dem Deutschen Hygiene-Museum  
in Dresden. Dessen Mitarbeiter gin-
gen mit Ausstellungen, Wandtafeln, 
Schriften und Filmen in die pädago-
gischen Anstalten, um gesundheitli-
che und hygienische Aufklärung zu 
betreiben. Bei der Gemeinderats-

wahl von 1929 trat die aus fort-
schrittlichen Bürgern Helleraus be -
stehende „Arbeitsgemeinschaft für 
Lebensreform“ mit einer eigenen 
Kandidatenliste auf. Darunter befan-
den sich der Fürsorgearzt Dr. Otto 
Herrmann und der Hygieniker Dr. 
Martin Vogel, der wissenschaftliche 
Direktor des Deutschen Hygienemu-
seums Dresden.

Die Wirkung des „medizinischen 
Hellerau“ reichte über die Region 
hinaus, wie am Beispiel  des Ge -
schäftsführers der rhythmischen Bil-
dungsanstalt von 1914 bis 1928, des 
studierten Landwirts Harald Dohrn, 
Bruder von Wolf Dohrn, zu sehen ist, 
der sich zu Beginn der 1930er-Jahre 
als Heilpraktiker am Tegernsee nie-
derließ und 1941 ein eigenes Sana-
torium für Reform- und Diätbehand-
lung eröffnete. Harald Dohrn stand 
in Verbindung mit der Widerstands-
gruppe „Weiße Rose“, wurde de -
nunziert und am 29. April 1945 im 
Perlacher Forst bei München erschos-
sen. Ebenfalls in den 1930er-Jahren 
gründete der Verleger Gerhard Bitt-
ner in Hellerau einen „Verlag für 

Volksheilkunde“, der überwiegend 
vegetarische und naturheilkundliche 
Gesundheits- und Ratgeberbücher 
herausgab. Vom national-konservati-
ven „Deutschen Volksbund“ wurden 

„Richtlinien für eine fleischfreie Volks-
ernährung durch die namhaftesten 
deutschen Wissenschaftler und 
Ärzte“ angemahnt. Die allmählich 
zum Völkischen hin tendierende Hel-
lerau-Bewegung vermochte keine 
neuen und keine ernst zu nehmen-
den gesundheitsfördernden Impulse 
mehr zu geben. Der Niedergang der 
einst weit über Deutschland hinaus 
wirkenden Kulturgemeinde manifes-
tierte sich in der NS-Zeit durch den 
Exodus aller fortschrittlichen Prota-
gonisten, die Einstellung der Reform-
pädagogik und ganz augenfällig am 
Schicksal des Festspielhauses, das zu 
einer „Weihebühne des völkischen 
Dramas“ auserkoren war, letztlich 
aber als Polizeikaserne endete und 
von 1945 bis 1992 der Sowjetarmee 
diente, unter anderem als Lazarett.
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Existenzgründer-
seminar ‚pro Praxis‘

Der Weg in eine eigene Praxis in 
Sachsen lohnt gerade jetzt und in 
Zukunft. Das Vertragsarztrechtsände-
rungsgsetz und das Versorgungs-
strukturgesetz geben Ärzten wesent-
lich mehr Freiheit für die Praxisgrün-
dung und -führung, insbesondere 
auch im Hinblick auf Kooperations-
modelle.

Ein neues Existengründerseminar, auf 
Initiative des Vorstandes der Kreisärz-
tekammer Leipzig (Stadt), trägt den 
veränderten Rahmenbedingungen 
Rechnung. Das Konstrukt aus recht-
lichen, steuerlichen und betriebswirt-
schaftlichen sowie organisatorischen 
Fragestellungen ist im Vergleich zur 
Vergangenheit wesentlich umfang-

reicher geworden – das Seminar 
bringt die Teilnehmer auf Augen-
höhe mit kompetenten Fachreferen-
ten der A.S.I. Wirtschaftsberatung 
AG. Individuelle Fragestellungen, z.B. 
auch spezielle Problemlösungen für 
die Vereinbarkeit von Praxisalltag 
und Familie, stehen im Vordergrund.

Zu den Themen des Seminars gehö-
ren:

■ Recht
■ Betriebswirtschaft
■ Organisation
■ Absicherung und Vorsorge.

Die Teilnehmer erhalten als Nach-
schlagewerk das Buch „Arzt und 
Niederlassung – Praxisübernahme, 
Neugründung und Kooperation rich-
tig durchführen“ (Deutscher Ärzte-
Verlag, Köln 2008). Die Zertifizierung 

durch die Sächsische Landesärzte-
kammer ist beantragt.

Termin:  Sonnabend, 
dem 26. November 2011 
von 10.00 bis 17.00 Uhr
Ort: Hotel „Michaelis“, 
Paul-Gruner-Str. 44, 
04107 Leipzig      
Gebühr: 40,00 EUR für Arzte; 
20,00 EUR für Partner

Verbindliche Anmeldung, unter 
Angabe der teilnehmenden 
Personen und der Kontaktdaten, 
über:
Telefon: 0341-217380; 
Fax: 0341-21738-19 oder über 
E-Mail:  info@l.asi-online.de

Dr. med. Matthias Cebulla
Kreisärztekammer Leipzig (Stadt)
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